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Auf Krisen und
Notfälle reagieren
Katastrophen, Krisen oder Notfälle kön-
nen uns jederzeit treffen. Entscheidend
ist dann, wie wir als Privatpersonen oder
Unternehmen auf Krisen vorbereitet
sind.Was tun, wenn die Schweinegrippe,

eine Wirtschaftskrise oder ein Tsunami
ausbricht? Mit einer strukturierten Not-
fall- und Krisenorganisation sowie realis-
tischen Übungen kann das Schlimmste
verhindert werden.

Den Traum der Unabhängigkeit leben

Jungunternehmer lassen sich von derWirtschaftskrise die gute Laune nicht verderben. Foto: HergerImholz.ch

Mutig ist, wer trotz wirtschaftlicher
Schwierigkeiten den Einstieg als
Jungunternehmer wagt. Auch
wenn die Anzahl der Firmenkon-
kurse gerade in diesem Jahr stark
zugenommen hat, träumen viele

junge Leute davon, Herr im eige-
nen Unternehmen zu sein. Sie ha-
ben es satt, sich dem Diktat eines
Chefs unterzuordnen und nehmen
in Kauf, am Monatsende weniger
auf dem Konto zu haben als ein ge-

wöhnlicher Angestellter. Man will
Verantwortung für sich und seine
Mitarbeitenden übernehmen. Und
denkt selten darüber nach, wieder
ins Angestelltenverhältnis zurück-
zukehren.
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Weiterbildung
Trotz Krise in die persönliche
Ausbildung investieren

Spannendes zum Thema Weiterbildung
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Lerne deine eigenen
Stärken besser kennen

Mitarbeiter mutig und 
auf Augenhöhe führen 

MONTAG, 
26. OKTOBER 2020

Persönlichkeit

Klare Kante

Aus- und  
Weiterbildungsspecial

ANZEIGE

In der Finanzwelt am 
Puls der Zeit bleiben
Die letzte Wirtschaftskrise ist noch nicht allzu 
lange her, da kommen mit der Coronakrise be-
reits wieder neue Schwierigkeiten. Parallel dazu 
stellt der digitale Wandel die Branche vor  gros-

se Herauforderungen. Umso wichtiger ist für 
Spezialisten aus der Finanzwelt regelmässige 
Fortbildung. Wir zeigen, was es braucht, um 
rund um in der Finanzwelt fit zu bleiben.  

Vom Elektroniker zum Pflegespezia-
listen im Spital? Kein Problem! Die 
zahlreichen Quereinsteigenden in die 
Gesundheitsbranche helfen mit, dass 

unser System auch in aktuellen Kri-
sen so gut funktioniert. Egal ob Voll-
zeitausbildung oder berufsbegleiten-
de Weiterbildung, es gibt viele Wege, 

um im Gesundheitssystem Fuss zu 
fassen. Erfahre, welches Rüstzeug es 
braucht, und was es sonst noch zu 
berücksichtigen gibt. 

Dank dem Quereinstieg ist es auch für Personen, die bereits in der Berufswelt sind, möglich, ins Gesundheitswesen zu wechseln. UNSPLASH

Jobwechsel in Gesundheitsbranche 
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20 Sekunden
Erfolgreiche Lehrlinge
14 Medaillen und 16 Diplome ist
die äusserst erfolgreiche Schwei-
zer Bilanz an denBerufsweltmeis-
terschaften in Calgary. Gold gar
gab es in denBerufenOffsetdruk-
ker, WEB-Designer, Steinmetz,
Dachspengler, Dekorationsmaler,
Damenschneiderin und Zimmer-
mann. www.swiss-skills.ch
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Schweizer Jugend pflegt
Die Ausbildung zum Fachmann
Gesundheit ist vor allem in
der Zentralschweiz sehr beliebt.
Im Jahr 2002 hatten noch 71
Jugendliche die berufliche
Grundbildung begonnen, im Au-
gust dieses Jahres waren es be-
reits 283 und somit noch einmal
fast zehn Prozent mehr als im
Vorjahr. www.zigg.ch
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Krisenresistente
Frauen tagen
Der Schweizerische Verband
für Weiterbildung SVEB lädt
am 31. Oktober 2009 zur
Frauentagung nach Bern
und zeigt dort Handlungs-
möglichkeiten für die Zu-
kunft auf, damit Frauen ge-
festigt aus der Krise heraus-
kommen.
www.alice.ch/frauentagung

Katastrophen, Krisen,
Notfälle – davon möch-
ten wir alle möglichst
verschont bleiben. Und
wenn es dann doch pas-
siert? Entscheidend ist,
wie wir als Privatperso-
nen oder Unternehmen
auf Krisen vorbereitet
sind.

Schweinegrippe, Tsunamis,
Wirtschaftskrise – Katastro-
phen aller Art dominieren
die Schlagzeilen. Doch was
macht eine Krise überhaupt
zu einer Krise? Aus Unter-
nehmenssicht müssen die
Krisen-Alarmglocken läu-
ten, wenn sich Situationen
so zuspitzen, dass sie
schwer beherrschbar wer-
den, wenn sie das Interesse
und den Argwohn der Mas-
senmedien oder der Regie-
rung auf sich ziehen können
und wenn sie die normale
Geschäftstätigkeit beein-
trächtigen.

Nicht jeder Notfall muss
in einer Krise enden. «Für
die Bewältigung von Notfäl-
len und Krisen ist es ent-
scheidend, dass Unterneh-
men gut vorbereitet sind»,
weiss Professor Heinrich
Kuhn, Leiter Kompetenz-
zentrum für Sicherheit und
Risikoprävention an der
ZHAW in Winterthur. «In
der Praxis zeigt sich, dass
Organisation, Kommunikati-
on und psychosoziale Inter-
vention die drei wichtigsten
Schlüsselfaktoren sind.»

Organisation bedeutet ei-
ne klar strukturierte Not-

fall- und Krisenorganisati-
on, die regelmässig realisti-
sche Übungen durchführt,
diese kritisch auswertet und
aus den Fehlern lernt.
«Kommunikation ist dieVor-
aussetzung für die erfolgrei-
che Zusammenarbeit aller
Beteiligten», erklärt Profes-
sor Kuhn. Damit es funktio-
niert, muss der Krisenstab
sich auf eine erprobte Kom-
munikationspraxis verlas-
sen können. «Und schliess-
lich kommt bei Notfällen
und Krisen der Betreuung
von Opfern und Angehöri-
gen – der psychosozialen In-
tervention – eine grosse Be-
deutung zu. Sie ist die Auf-
gabe gut vorbereiteter Care-
Teams.»

Absolut professionelles
Notfall- und Krisenmanage-
ment ist Gegenstand von
Aus- und Weiterbildungen
auf verschiedenen Stufen.
Investitionen in die Krisen-
Vorbereitung zahlen sich für
Unternehmen in aller Regel
aus. Sie nehmen Krisen viel
von ihrem Schrecken. Oder
wie es der bestens bekannte

Schweizer Schriftsteller
Max Frisch auszudrücken
pflegte: «Krise kann ein pro-
duktiver Zustand sein. Man
muss ihr nur den Beige-
schmack der Katastrophe
nehmen.»
Othmar Bertolosi
www.krise.20min.ch
www.ksr.zhaw.ch/
www.bag.admin.ch/themen/medizin

Auf Krisen vorbereiten hilft
Katastrophen verhindern

Positive Grundeinstellung hilft
Menschen neigen in schwierigen Situationen dazu, eine pessimisti-
sche Grundhaltung einzunehmen und im Problem zu versinken. Das
ist leider genau das, was man in der Krise am wenigsten brauchen
kann. Eine positive Grundhaltung ist das beste Gegenmittel: Jeder
Rückschlag hat auch sein Gutes. Häufig setzen Krisen bei Menschen
Energien frei, die tief in ihnen verborgen sind. Krisen zeigen uns, was
in uns steckt. Eine bewältigte Herausforderung macht stärker.

Gut geübt ist halb gewonnen: Feuerwehrleute simulieren den Ernstfall einer Gasexplosion. corbis

HeidiWitzig referiert an der Tagung. PD
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Fortbildungen helfen, die zahlreichen Herausforderungen in der Finanzbranche zu meistern. ADOBE STOCK

Master of Advanced  
Studies (MAS): Weiterbildungs-
master bzw. Nachdiplomstudien-
gang im Umfang von mindestens  
60 ECTS-Kreditpunkten

Diploma of Advanced  
Studies (DAS): Berufsbegleiten-
der Weiterbildungslehrgang, für 
welchen mindestens 30 ECTS-
Punkte erreicht werden müssen

Certificate of Advanced  
Studies (CAS): Weiterbildung mit 
mindestens 10 ECTS-Punkten

MAS, DAS, CAS?

Der technologische Wandel 
und wirtschaftliche Krisen 
prägen die Finanzwelt. 
Regelmässige Weiterbildung 
ist entscheidend. 

Die Herausforderungen in der 
Banken- und Finanzwelt sind 
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gross. Da ist einerseits das 
aktuell schwierige Marktum-
feld, geprägt von der Corona-
krise, und andererseits regu-
latorische Verschärfungen 
sowie die fortschreitende di-
gitale Transformation. Die 
Branche spürt diese Verände-
rungen. So sagt Professor Er-

CAS WEALTH MANAGEMENT

Abschluss: Certificate of 
 Advanced Studies CAS
Veranstalter: OST –  
Ostschweizer Fachhochschule

Der berufsbegleitende Zertifi-
katslehrgang (CAS) «Wealth 
 Management» beleuchtet 
sämtliche Bereiche der le-
bensphasenorientierten 
Kunden beratung von Privat-
personen in der Schweiz und 
vermittelt grundlegende 
 Kompetenzen dazu.

Ost.ch/weiterbildung

ZVG

MAS CORPORATE FINANCE (CFO)

Abschluss: Master of   
Advanced Studies MAS
Veranstalter: Hochschule  für 
Wirtschaft FHNW

Der MAS Corporate Finance 
(CFO) thematisiert Fragen rund 
um die finanzielle Führung 
eines Unternehmens aus Sicht 
eines CFOs. Der MAS startet  
2x im Jahr und ist so konzipiert, 
dass er berufsbegleitend 
 absolviert werden kann. Inter-
essierte können Module auch 
einzeln buchen.
Fhnw.ch/wirtschaft

ZVG

«Spe zifische Weiterbildun-
gen erweisen sich in diesem 
Umfeld als erfolgverspre-
chende Strategien, um sich 
im Unternehmen optimal zu 
positionieren und die Ar-
beits arktfähigkeit aufrecht-
zuerhalten.» Die OST – Ost-
schweizer Fachhochschule 
– bietet für Fach- und Füh-
rungspersönlichkeiten aus 
der Finanzbranche diverse 
Weiterbildungen. «Unsere 
Lehrgänge überzeugen mit 
einer Fokussierung auf die 
Bedürfnisse des Marktes, 
einer guten Mischung aus 
Online- und Präsenzunter-
richt sowie einer Wissens-
vermittlung durch ausgewie-
sene Expertinnen und 
Experten aus der Praxis und 
der Wissenschaft», erklärt 
Ernesto Turnes. 
Auch bei der Fachhochschu-
le Nordwestschweiz (FHNW) 
spielen bei den Weiterbil-
dungen die Praxisnähe und 
 aktuelle Themen eine zentra-
le Rolle. Fortbildungen in der 
Finanzwelt sind aufgrund 
der vielen Herausforderun-
gen gefragt. So sagt Prof. Dr. 
Marco Canipa, Studiengang-
leiter MAS Corporate Finance 

nesto Turnes, Leiter Kompe-
tenzzentrum Banking und 
Finance an der Ostschweizer 
Fachhochschule: «Der Druck 
auf die Mitarbeitenden in der 
Finanzbranche ist in den letz-
ten Jahren spürbar gestie-
gen.» Die Lösung dafür sei 
das lebenslange Lernen: 

Fit bleiben in der Finanzbranche

(CFO): «Die Nachfrage nach 
Weiterbildungsprogrammen 
im Bereich Finance war be-
reits in den vergangenen Jah-
ren auf einem hohen Niveau 
und wird sich in Zukunft 
wohl weiter erhöhen.» Ein 
Grund dafür ist nicht zuletzt 
die Digitalisierung. Neben 
dem Strukturwandel verän-
dern sich auch die Geschäfts-
modelle. «Langfristige Vor-
hersagen sind schwierig, 
aber im Moment scheinen 
die treibenden Kräfte des 
Wandels stark zu sein. Für 
ein ressourcenarmes Land 
wie die Schweiz gilt es daher 
umso mehr, die Chancen, 
die sich durch die Digitali-
sierung ergeben, bestmög-
lich zu nutzen», erklärt Mar-
co Canipa. Und weiter: «Wer 
also vor dem Hintergrund 
zunehmender Dynami-
ken auch in Zukunft beruf-
lich am Puls der Zeit bleiben 
möchte, sollte sich frühzeitig 
und fundiert über passende 
Programme infor-
mieren.» 
RONNY ARNOLD

ANZEIGE

KURSE ZUM THEMA
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Erfolgreiche Lehrlinge
14 Medaillen und 16 Diplome ist
die äusserst erfolgreiche Schwei-
zer Bilanz an denBerufsweltmeis-
terschaften in Calgary. Gold gar
gab es in denBerufenOffsetdruk-
ker, WEB-Designer, Steinmetz,
Dachspengler, Dekorationsmaler,
Damenschneiderin und Zimmer-
mann. www.swiss-skills.ch
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Schweizer Jugend pflegt
Die Ausbildung zum Fachmann
Gesundheit ist vor allem in
der Zentralschweiz sehr beliebt.
Im Jahr 2002 hatten noch 71
Jugendliche die berufliche
Grundbildung begonnen, im Au-
gust dieses Jahres waren es be-
reits 283 und somit noch einmal
fast zehn Prozent mehr als im
Vorjahr. www.zigg.ch
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Krisenresistente
Frauen tagen
Der Schweizerische Verband
für Weiterbildung SVEB lädt
am 31. Oktober 2009 zur
Frauentagung nach Bern
und zeigt dort Handlungs-
möglichkeiten für die Zu-
kunft auf, damit Frauen ge-
festigt aus der Krise heraus-
kommen.
www.alice.ch/frauentagung

Katastrophen, Krisen,
Notfälle – davon möch-
ten wir alle möglichst
verschont bleiben. Und
wenn es dann doch pas-
siert? Entscheidend ist,
wie wir als Privatperso-
nen oder Unternehmen
auf Krisen vorbereitet
sind.

Schweinegrippe, Tsunamis,
Wirtschaftskrise – Katastro-
phen aller Art dominieren
die Schlagzeilen. Doch was
macht eine Krise überhaupt
zu einer Krise? Aus Unter-
nehmenssicht müssen die
Krisen-Alarmglocken läu-
ten, wenn sich Situationen
so zuspitzen, dass sie
schwer beherrschbar wer-
den, wenn sie das Interesse
und den Argwohn der Mas-
senmedien oder der Regie-
rung auf sich ziehen können
und wenn sie die normale
Geschäftstätigkeit beein-
trächtigen.

Nicht jeder Notfall muss
in einer Krise enden. «Für
die Bewältigung von Notfäl-
len und Krisen ist es ent-
scheidend, dass Unterneh-
men gut vorbereitet sind»,
weiss Professor Heinrich
Kuhn, Leiter Kompetenz-
zentrum für Sicherheit und
Risikoprävention an der
ZHAW in Winterthur. «In
der Praxis zeigt sich, dass
Organisation, Kommunikati-
on und psychosoziale Inter-
vention die drei wichtigsten
Schlüsselfaktoren sind.»

Organisation bedeutet ei-
ne klar strukturierte Not-

fall- und Krisenorganisati-
on, die regelmässig realisti-
sche Übungen durchführt,
diese kritisch auswertet und
aus den Fehlern lernt.
«Kommunikation ist dieVor-
aussetzung für die erfolgrei-
che Zusammenarbeit aller
Beteiligten», erklärt Profes-
sor Kuhn. Damit es funktio-
niert, muss der Krisenstab
sich auf eine erprobte Kom-
munikationspraxis verlas-
sen können. «Und schliess-
lich kommt bei Notfällen
und Krisen der Betreuung
von Opfern und Angehöri-
gen – der psychosozialen In-
tervention – eine grosse Be-
deutung zu. Sie ist die Auf-
gabe gut vorbereiteter Care-
Teams.»

Absolut professionelles
Notfall- und Krisenmanage-
ment ist Gegenstand von
Aus- und Weiterbildungen
auf verschiedenen Stufen.
Investitionen in die Krisen-
Vorbereitung zahlen sich für
Unternehmen in aller Regel
aus. Sie nehmen Krisen viel
von ihrem Schrecken. Oder
wie es der bestens bekannte

Schweizer Schriftsteller
Max Frisch auszudrücken
pflegte: «Krise kann ein pro-
duktiver Zustand sein. Man
muss ihr nur den Beige-
schmack der Katastrophe
nehmen.»
Othmar Bertolosi
www.krise.20min.ch
www.ksr.zhaw.ch/
www.bag.admin.ch/themen/medizin

Auf Krisen vorbereiten hilft
Katastrophen verhindern

Positive Grundeinstellung hilft
Menschen neigen in schwierigen Situationen dazu, eine pessimisti-
sche Grundhaltung einzunehmen und im Problem zu versinken. Das
ist leider genau das, was man in der Krise am wenigsten brauchen
kann. Eine positive Grundhaltung ist das beste Gegenmittel: Jeder
Rückschlag hat auch sein Gutes. Häufig setzen Krisen bei Menschen
Energien frei, die tief in ihnen verborgen sind. Krisen zeigen uns, was
in uns steckt. Eine bewältigte Herausforderung macht stärker.

Gut geübt ist halb gewonnen: Feuerwehrleute simulieren den Ernstfall einer Gasexplosion. corbis

HeidiWitzig referiert an der Tagung. PD
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Learning Labs
Vom 1. bis 3. November 2020 fin-
den die Digitaltage zum vierten Mal 
statt. Dabei stehen unter anderem 
kostenlose Weiterbildungsange-
bote, sogenannte Learning Labs, 
zur Verfügung. Dort können sich in 
45 Minuten spezifische digitale 
Kenntnisse angeeignet werden.
Digitaltage.swiss

Lehrstellenmarkt 
Insgesamt spiegeln die von der 
Task Force «Perspektive Berufs-
lehre 2020» eingeholten kantona-
len Trendmeldungen eine stabile 
Lehrstellensituation. Gesamt-
schweizerisch sind per Ende Au-
gust 2020 rund 73’000 Lehrver-
träge unterzeichnet worden. Dies 
entspricht 96% der im Vorjahr ab-
geschlossenen Lehrverträge. 

20 Sekunden

UNSPLASH

FOTOLIA

Schon wieder richtet sich 
der Fokus auf die Fachleute 
im Gesundheitswesen.

Von der Pflegefachfrau über 
die Rettungssanitäterin bis 
zum Radiologiefachmann: 
die Vielfalt bei den Gesund-
heitsberufen ist sehr breit. 
Grundsätzlich ist ein Quer-
einstieg in alle Gesundheits-
berufe möglich, wobei eini-
ge Berufe weitreichendere 
Aus- und Weiterbildungen 
erfordern als andere. «Beim 
Quereinstieg stellt sich in 
der Regel das Problem der 
Finanzierung in Bezug auf 
die Lebenshaltungskosten, 
da es kaum berufsbeglei-
tende Ausbildungsangebote  
gibt»,  sagt Ursula Bonhage, 
Geschäftsführerin von Ca-
reum Weiterbildung in Aa-
rau.  «Wer einen Querein-
stieg ins Auge fasst, dem 
wird die Konsultation einer 
Laufbahn beratung empfoh-
len», so Marlène  Wälchli 
Schaffner, Studien- und 
Lauf bahn-beraterin bei Ca-
reum Weiterbildung. «Hier 
erhalten Sie umfassende In-
formationen und eine indi-
viduelle Beratung, welche 
Wege für Sie infrage kom-
men. Dabei werden Ihre bis-
herige Ausbildung, Ihre be-
rufliche Erfahrung und Ihre 

Quereinstieg in GesundheitsberufeQuereinstieg in Gesundheitsberufe

Zahlreiche Gesundheitsberufe stehen für Quereinsteiger o�en.  ADOBE STOCK

persönliche Situation be-
rücksichtigt.» 
Ob eine klassische Berufsbil-
dung, der Quereinstig in eine 
Weiterbildung oder ein Stu-
diengang auf Bachelor- oder 
 Masterstufe infrage kommt, 
ist stark abhängig von den 
persönlichen Zielsetzungen. 
Dasselbe gilt auch für die 
Wahl zwischen einer Voll-
zeitausbildung oder einer 
berufsbegleitenden Wei-
terbildung. «Berufsbe-
gleitende Aus- und Wei-
terbildungen 
ermöglichen eine weni-
ger grosse finanzielle 
 Belastung, die Ausbil-
dungszeit verlängert sich 
allerdings hierbei. 
Die Mehrfachbelastung 
durch Beruf, Ausbildung 
und allenfalls Familien-
arbeit sollte realistisch ein-
geschätzt werden», so Marlè-
ne Wälchli Schaffner weiter. 
Bei einer Vollzeitausbildung 
können sich die Absolvieren-
den besser auf das Thema 
der Ausbildung fokussieren 
und die Mehrfachbelastung 
fällt weg. Jedoch muss der 
Lebensunterhalt über einen 
Zeitraum von drei bis vier 
Jahren sichergestellt werden. 
Marlène Wälchli Schaffner-
dazu: «Für beide Ausbil-
dungsformen ist ein grosser 
persönlicher  Einsatz, ge-

paart mit einer hohen Fähig-
keit der  Selbst  organisation 
und Unterstützung im eige-
nen Umfeld, hilfreich.» Die 
Karrierechancen sind davon 
abhängig, wie intensiv und 
mit welchem zeitlichen Auf-
wand sich jemand aus- und 
weiterbilden möchte. Grund-
sätzlich gibt es für jede Aus- 
und Weiterbildung einen An-
schluss, mit dem man sich 
weiterqualifizieren und in sei-
ner Karriere vorankommen 
kann. «Gerade in den Medizi-
nalberufen ist der kontinuier-
liche Lernprozess von gröss-

ter Bedeutung. Daher sind 
auch Karrieremöglichkeiten 
immerwährend offen», so 
Marlène Wälchli Schaffner 
weiter. Ein kritisches Alter für 
einen beruflichen Wechsel in 
das Gesundheitswesen gibt 
es nicht. Es lohnt sich aber, 
Überlegungen anzustellen, 
wie lange nach Abschluss 
einer Ausbildung einer Be-
rufstätigkeit nachgegangen 
werden kann.
RUEDI BOMATTER
Careum-weiterbildung.ch
Puls-berufe.ch

Persönliche Voraussetzungen
–  Gute Selbstlernfähigkeit
–  Kommunikations- und  

Teamfähigkeit
–  Hohe psychische und physische 

Belastbarkeit
–  Freude im Umgang mit Menschen 

Berufliche Voraussetzungen
–  Interesse an Gesundheit  

und Medizin
–  Ausgeprägte  

Beobachtungsgabe
–  Verantwortungsbewusstsein
–  Flexibilität

VORAUSSETZUNGEN FÜR QUEREINSTIEG Zahl des Tages

80% 
der Studierenden an einer  
Höheren Fachschule schliessen  
erfolgreich ab.

ANZEIGE

KURSE ZUM THEMA
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ZHwww.bildung-schweiz.ch

ZHAW Bachelor-Infosession online
Studiere Biotechnologie, Chemie, Facility Management, 
Lebensmitteltechnologie oder Umweltingenieurwesen in Wädenswil.
Datum: 31. Oktober 2020, Ort: online
Infos: ZHAW Wädenswil, www.zhaw.ch/lsfm/studieren, Tel. +41 58 934 59 61

Bildungs-Flash

Bildungs-Agenda

Mehr Infos: www.bildung-schweiz.ch
Hier finden Sie Detailinformationen zu obigen 
Weiterbildungsangeboten und viele weitere 
Kurse und Lehrgänge. S C H W E I Z . C HS C H W E I Z . C HC H

Bildung

Sozialbegleiter/-in mit eidg. Fachausweis
Die Schule für Sozialbegleitung bietet eine berufsbegleitende, praxisnahe 
Ausbildung an zur/zum Sozialbegleiter/-in mit Vorbereitung auf den eidg. 
Fachausweis, Abschluss auf Tertiärstufe B, höhere Berufsbildung. Fachper-
sonen Betreuung/Gesundheit können die Ausbildung verkürzt absolvieren. 
Sind Sie Quereinsteiger/-in, oder möchten Sie Ihr soziales Engagement zum 

Beruf machen? Besuchen Sie unsere 
nächsten Infoabende in Bern am 
Dienstag, 10. November oder in 
Zürich am Donnerstag, 3. Dezember 
jeweils um 19.00 Uhr. Info und 
Anmeldung: www.sozialbegleitung.ch

Migrationsfachfrau / Migrationsfachmann 
mit eidg. Fachausweis 
Die Schule für Sozialbegleitung bietet den Lehrgang für Migrationsfach-
personen an mit Vorbereitung auf den eidg. Fachausweis, Abschluss auf 
Tertiärstufe B. Der Lehrgang umfasst insgesamt 34 Unterrichtstage und 
dauert von Januar bis November 2021. Arbeiten Sie bereits in den 
Bereichen Asyl, Migration, oder unterstützen Sie Menschen mit Migrations-
hintergrund bei der Integration und möchten Ihre Erfahrungen mit Fach-

wissen vertiefen? Besuchen Sie 
unseren nächsten Infoabend in Zürich 
am Donnerstag, 5. November um 
19.00 Uhr. Info und Anmeldung: 
www.sozialbegleitung.ch

Mit o�ener Kommunikation erfolgreich führen

Wer Mitarbeitende zu Höchstleistungen motiviert, bringt den Erfolg ins Unternehmen. PEXELS

Schlechte Führung ist der 
häufigste Grund, warum 
Mitarbeiter kündigen.  
 Doch dies  kann verhindert 
werden.

Viele Fehler sind auf eine un-
zureichende Kommunikation 
zwischen Führungskraft und 
Mitarbeiter zurückzuführen. 
Wenn Führungskräfte mit 
Kunden kommunizieren, tun 
sie das auf Augenhöhe. Sie 
sind dankbar für Feedback 
und setzen es meist so gut 
wie möglich um. Mit den Mit-
arbeitern hingegen gehen 
Führungskräfte leider allzu 
oft anders um: Sie lassen 
Vorschläge ins Leere laufen, 
geben entweder gar keine 
Rückmeldung oder stimmen 
zwar zu, verändern aber 
trotzdem nichts. Meist steckt 
dahinter die Angst, Verspre-
chungen zu machen, die man 
doch nicht einhalten kann. 
Nichtsdestotrotz wäre es bes-
ser, den Mitarbeitern offen zu 

kommunizieren, was sie er-
warten dürfen und was nicht, 
wo sie mitbestimmen dürfen 
und wo die Führungskraft 
sich das letzte Wort vorbe-
hält. Natürlich liest man oft, 
dass Teams sich idealerweise 
selbst organisieren. Das be-

weit sind, sich selbst zu orga-
nisieren, und bewahren die 
hoch Engagierten davor, sich 
übermässig unter Druck zu 
setzen. Daneben müssen 
Führungskräfte in der heuti-
gen unsteten Zeit Widersprü-
che, Nichtwissen und Unsi-

deutet aber keinesfalls, dass 
sich Führungskräfte einfach 
ganz zurückziehen sollten. 
Vielmehr ist es ihre Aufgabe, 
die Mitarbeiter aktiv bei der 
Selbstorganisation zu unter-
stützen. Dabei helfen sie den-
jenigen, die noch nicht so 

cherheit aushalten können. 
Es gilt, den Mitarbeitern stets 
Stabilität zu vermitteln, auch 
wenn sie sich selbst viel-
leicht eher instabil fühlen. 
Das heisst: Führungskräfte 
müssen ihre eigenen Gefühle 
kontrollieren, um eine positi-
ve Grundstimmung im Team 
zu erzeugen. Mit anwendba-
ren Tipps helfen Ines Eulzer 
und Thomas Pütter Füh-
rungskräften, Mitarbeiter 
konsequent und empathisch 
zu führen. Zwar sind dar-
unter auch einige alte Hüte, 
aber insgesamt ist das Buch 
empfehlenswert für alle Füh-
rungskräfte auf der Suche 
nach neuen Impulsen. 

Ines Eulzer und Thomas Pütter: 
Klare Kante. Business Village, 2019, 
Rating 7 (max. 10 Punkte). Eine Zu-
sammenfassung dieses Buches 
können Sie auf www.getAbstract.
com/20minuten erwerben.
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20 Sekunden
Erfolgreiche Lehrlinge
14 Medaillen und 16 Diplome ist
die äusserst erfolgreiche Schwei-
zer Bilanz an denBerufsweltmeis-
terschaften in Calgary. Gold gar
gab es in denBerufenOffsetdruk-
ker, WEB-Designer, Steinmetz,
Dachspengler, Dekorationsmaler,
Damenschneiderin und Zimmer-
mann. www.swiss-skills.ch

��������������

Schweizer Jugend pflegt
Die Ausbildung zum Fachmann
Gesundheit ist vor allem in
der Zentralschweiz sehr beliebt.
Im Jahr 2002 hatten noch 71
Jugendliche die berufliche
Grundbildung begonnen, im Au-
gust dieses Jahres waren es be-
reits 283 und somit noch einmal
fast zehn Prozent mehr als im
Vorjahr. www.zigg.ch

��������������

Krisenresistente
Frauen tagen
Der Schweizerische Verband
für Weiterbildung SVEB lädt
am 31. Oktober 2009 zur
Frauentagung nach Bern
und zeigt dort Handlungs-
möglichkeiten für die Zu-
kunft auf, damit Frauen ge-
festigt aus der Krise heraus-
kommen.
www.alice.ch/frauentagung

Katastrophen, Krisen,
Notfälle – davon möch-
ten wir alle möglichst
verschont bleiben. Und
wenn es dann doch pas-
siert? Entscheidend ist,
wie wir als Privatperso-
nen oder Unternehmen
auf Krisen vorbereitet
sind.

Schweinegrippe, Tsunamis,
Wirtschaftskrise – Katastro-
phen aller Art dominieren
die Schlagzeilen. Doch was
macht eine Krise überhaupt
zu einer Krise? Aus Unter-
nehmenssicht müssen die
Krisen-Alarmglocken läu-
ten, wenn sich Situationen
so zuspitzen, dass sie
schwer beherrschbar wer-
den, wenn sie das Interesse
und den Argwohn der Mas-
senmedien oder der Regie-
rung auf sich ziehen können
und wenn sie die normale
Geschäftstätigkeit beein-
trächtigen.

Nicht jeder Notfall muss
in einer Krise enden. «Für
die Bewältigung von Notfäl-
len und Krisen ist es ent-
scheidend, dass Unterneh-
men gut vorbereitet sind»,
weiss Professor Heinrich
Kuhn, Leiter Kompetenz-
zentrum für Sicherheit und
Risikoprävention an der
ZHAW in Winterthur. «In
der Praxis zeigt sich, dass
Organisation, Kommunikati-
on und psychosoziale Inter-
vention die drei wichtigsten
Schlüsselfaktoren sind.»

Organisation bedeutet ei-
ne klar strukturierte Not-

fall- und Krisenorganisati-
on, die regelmässig realisti-
sche Übungen durchführt,
diese kritisch auswertet und
aus den Fehlern lernt.
«Kommunikation ist dieVor-
aussetzung für die erfolgrei-
che Zusammenarbeit aller
Beteiligten», erklärt Profes-
sor Kuhn. Damit es funktio-
niert, muss der Krisenstab
sich auf eine erprobte Kom-
munikationspraxis verlas-
sen können. «Und schliess-
lich kommt bei Notfällen
und Krisen der Betreuung
von Opfern und Angehöri-
gen – der psychosozialen In-
tervention – eine grosse Be-
deutung zu. Sie ist die Auf-
gabe gut vorbereiteter Care-
Teams.»

Absolut professionelles
Notfall- und Krisenmanage-
ment ist Gegenstand von
Aus- und Weiterbildungen
auf verschiedenen Stufen.
Investitionen in die Krisen-
Vorbereitung zahlen sich für
Unternehmen in aller Regel
aus. Sie nehmen Krisen viel
von ihrem Schrecken. Oder
wie es der bestens bekannte

Schweizer Schriftsteller
Max Frisch auszudrücken
pflegte: «Krise kann ein pro-
duktiver Zustand sein. Man
muss ihr nur den Beige-
schmack der Katastrophe
nehmen.»
Othmar Bertolosi
www.krise.20min.ch
www.ksr.zhaw.ch/
www.bag.admin.ch/themen/medizin

Auf Krisen vorbereiten hilft
Katastrophen verhindern

Positive Grundeinstellung hilft
Menschen neigen in schwierigen Situationen dazu, eine pessimisti-
sche Grundhaltung einzunehmen und im Problem zu versinken. Das
ist leider genau das, was man in der Krise am wenigsten brauchen
kann. Eine positive Grundhaltung ist das beste Gegenmittel: Jeder
Rückschlag hat auch sein Gutes. Häufig setzen Krisen bei Menschen
Energien frei, die tief in ihnen verborgen sind. Krisen zeigen uns, was
in uns steckt. Eine bewältigte Herausforderung macht stärker.

Gut geübt ist halb gewonnen: Feuerwehrleute simulieren den Ernstfall einer Gasexplosion. corbis

HeidiWitzig referiert an der Tagung. PD
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Persönlichkeit weiterentwickeln

–  Gehe kleine Schritte
–   Lass Veränderung zu
–  Sei ehrlich zu dir selbst
–  Probiere Neues aus
–  Bleib regelmässig dran
–  Suche dir Unterstützung

6 TIPPS FÜR DEINE 
PERSÖNLICH-
KEITSENTWICKLUNG

Während Fachkompetenz 
trainiert wird, überlassen 
wir die Persönlichkeits-
entwicklung dem Zufall. 

Eine Sportlerin trainiert 
ihren Körper. In der Schule 
werden Fachkompetenzen 
vom Kindergarten an entwi-
ckelt. Wie aber steht es mit 
der Persönlichkeit? Kann sie 
trainiert beziehungsweise 
entwickelt werden? «Ja, abso-
lut», sagt Martin Feigen-
winter, Sport-Mentaltrainer, 
Olympionike im Eisschnell-
lauf und Dozent am Ausbil-
dungsinstitut Perspectiva. 
Wie aber entwickelt man sei-

ne Persönlichkeit? «Entschei-
dend ist, dass ein Wunsch für 
Veränderung da ist.» Nicht 
selten liegt diesem Wunsch 
eine unbefriedigende Arbeits-
situation, eine nahende Prü-
fung oder ein neuer Lebens-
abschnitt zugrunde. 
Der Persönlichkeitsentwick-
lung wird in unserer Gesell-
schaft viel zu wenig Beach-
tung geschenkt, findet Martin 
Feigenwinter: «Im Sport wer-
den Körper und Geist darauf 
trainiert, die gewünschte Leis-
tung abzurufen. In unserer 
Leistungsgesellschaft bleibt 
die Person oft auf der Stre-
cke.» Das entscheidende 
Stichwort: Ruhepausen, also 
Zeit für die Regeneration fin-
den, so, wie es auch Spitzen-
sportler tun. Nur in einem ent-
spannten Zustand habe man 
einen guten Zugang zu seinen 
Bedürfnissen. Die Trainings 
von Martin Feigenwinter be-
ginnen denn auch immer mit 
einer Entspannungsübung. 
Anschliessend suchen sich 
die Teilnehmenden ein Bild 
aus, zum Beispiel einen Delfin 

oder ein Landschaftsbild, das 
bei ihnen positive Gefühle 
und Emotionen weckt. «Über 
diese Bilder finden Teilneh-
mer heraus, was ihre Bedürf-
nisse sind und was sie wirk-
lich wollen», so der Dozent.
Mit Emotionen arbeitet auch 
Christina Stäheli vom Institut 
für Körperzentrierte Psycho-
therapie. «Das ganzheitliche 
Lernen an der IKP bezieht 
nicht nur den Kopf, sondern 
auch die emotionale und die 
körperliche Ebene mit ein», 
erklärt die Dozentin und Psy-
chotherapeutin, und sie be-
tont: «Jedes Seminar, das an-
geboten und besucht wird, 
trägt zur Entwicklung der Per-
sönlichkeit bei.» Die IKP bie-
tet hierzu verschiedene Kurse 
an, die sich mit den Themen 
Kommunikation und Ge-
sprächsführung, Körperwahr-
nehmung, Resilienz und Res-
sourcen aktivieren oder 
Stressberatung befassen. Je-
des Seminar enthält einen 
Theorieteil mit Frontalunter-
richt, überwiegend wird je-
doch im Seminarstil zum Bei-

spiel mit Erfahrungsübungen 
gearbeitet. «Auch das Lernen 
mittels Partnerübungen trägt 
dazu bei, Informationen und 
Erfahrungen besser im Ge-
dächtnis zu behalten», erklärt 
Christina Stäheli. 
An der Perspectiva werden 
unter anderem ZRM-Trainings 
(Zürcher Ressourcen Modell) 
angeboten. «Teilnehmer lernen 
dabei, ihre Bedürfnisse besser 
wahrzunehmen, eigene Stär-
ken zu erkennen, motivierende 
Ziele zu setzen und Strategien 
zu entwickeln, wie sie besser 
mit Druck umgehen können», 
so Martin Feigenwinter. Nach 
dem Seminar ist mit der 
Persönlichkeits entwicklung je-
doch nicht Schluss, das Lernen 
geht dann erst richtig los: «Es 
geht darum, ausgetretene Pfa-
de zu verlassen – das braucht 
Zeit.» Und auch hier ists wie 
beim Sport: «Wichtig ist, regel-
mässig zu trainieren und am 
Ball zu bleiben.»
MARTINA TRESCH-REGLI
Perspectiva.ch
Ikp-therapien.com

Für die Persönlichkeitsentwicklung ist es entscheidend, dass der Wunsch nach Veränderung da ist. Nur so gelingt es, Fortschritte zu erzielen. ADOBE  STOCK
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Berufsmesse findet statt
Die Berufsmesse Zürich wird unter 
Einhaltung der aktuellen Schutz-
massnahmen wie geplant vom  
17. bis 21. November 2020 durch-
geführt. Über 500 Lehrberufe, 
Ausbildungen und Weiterbildungs-
möglichkeiten werden vor Ort prä-
sentiert.
Berufsmessezuerich.ch

Mangelnde Informationen
Viele Personen machen keine beruf-
liche Weiterbildung, weil sie die rich-
tigen Informationen nicht gefunden 
haben. Dies zeigt ein ETH-Bericht 
zur Bildungssituation von jungen  
Erwachsenen nach der Berufslehre. 
Ebenso wüssten viele Personen 
nicht, zu welcher Ausbildung sie 
überhaupt zugelassen wären. 

Jetzt weiterbilden
Unternehmen haben die Möglich-
keit, während der Kurzarbeit Mit-
arbeitende weiterbilden zu lassen. 
Der Anspruch auf Kurzarbeitsent-
schädigung bleibt trotz Weiterbil-
dung bestehen, wenn die kantona-
le Amtsstelle die Weiterbildung be-
willigt hat.

20 Sekunden

BERUFSMESSE

PEXELS
 

KURSE ZUM THEMA




